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Handwerk

Nah&Fair®- haushaltsnahe und 
bürgerorientierte Dienstleistungen 

Hier finden Bürger faire Dienstleister und Handwerker
Nah&Fair®- haushalts-
nahe und bürgerorien-
tierte Dienstleistungen
Mülheimer Bürgerinnen 
und Bürger jeder Al-
tersgruppe fi nden bei 
Nah&Fair® zahlreiche 
Anbieter, die ihnen mit 
haushaltsnahen Dienst-
leistungen das Alltagsle-
ben erleichtern. 

Dazu zählen Handwerksbetriebe wie 
Schreiner, Maler, Schlosser, Elektriker 
und Gartenlandschaftsbauer. Allen 
Unternehmen ist gemeinsam, dass 
sie sich insbesondere auf die Bedarfe 
älterer und hilfsbedürftiger Men-
schen eingestellt haben. Neben den 
Handwerkern gibt es auch Haushalts-, 
Einkaufs- und Pfl egedienste. Die Bera-
tung ist bei allen Betrieben kostenlos. 
Die Kosten einer Dienstleistung oder 
einer Handwerksarbeit werden vor der 
Ausführung mit einem Kostenangebot 
benannt. Die Kunden können sicher 
sein, dass sie sich auf diese Betriebe in 
ganzer Qualität verlassen können. 

Alle Anbieter haben sich freiwillig 
zur Einhaltung eines hohen Qualitäts-
standards hinsichtlich Service und zu 

fairen Preisen verpfl ichtet. 
Ihren Mitarbeitern bieten 
sie gute Arbeitsbedingungen 
und zahlen den gesetzlich 
vorgeschriebenen Mindest-
lohn. 

Nah&Fair® wurde 2009 von 
Bürgerinnen und Bürgern, 
gemeinnützigen Organisati-
onen und zahlreichen Unter-
nehmen gegründet, die heute 

noch Mitglied sind. Das Sozialamt der 
Stadt hat seitdem die Leitung der Ko-
operationsgemeinschaft inne und setzt 
sich für den Bestand und Ausbau dieses 
wichtigen Qualitätsverbundes ein. 
Nah&Fair®trägt dazu bei, dass Men-
schen möglichst lange und eigenständig 
in ihrer Wohnung bleiben können.

Weitere Infos fi nden Sie auf der Inter-
netseite www.nahundfair-mh.de .

Das aktuelle Faltblatt der Koope-
rationsgemeinschaft gibt es bei der 
Bürgeragentur an der Schollenstraße, 
an der Ruhrstraße 1 im Sozialamt und 
an vielen weiteren öffentlichen Stellen. 
Fragen zu Nah&Fair® beantwortet Jörg 
Marx (Sozialplaner und Projektent-
wickler im Sozialamt der Stadt Mül-
heim an der Ruhr) unter Tel. 455-5012.

Hilfen für Senioren

Ralf Ruttkowski ist beim 
Polizeipräsidium Essen 
im Kriminalkommissariat 
„Kriminalprävention/Op-
ferschutz“ zuständig für 
die Aufklärung und Bera-
tung der Bürger. Im Inter-
view mit Jörg Marx von 
der Stadt Mülheim macht 
er deutlich, dass es vor 
allem ältere und allein-
stehende Menschen sind, 
die den oft bandenmäßig 
organisierten Tätern zum 
Opfer fallen. 

Herr Ruttkowski, ihr Thema 
heißt in offiziellem Beamten-
deutsch „Straftaten zum Nach-
teil älterer Menschen“. Stimmt 
der Eindruck, dass diese De-
likte immer häufiger vorkom-
men? Und kann sich ein alter 
Mensch in seiner Wohnung 
noch sicher fühlen? 

Selbstverständlich kann 
sich in unserer Stadt jeder 
Mensch in seiner Wohnung 

sicher fühlen. Dennoch steigt 
die Zahl der Delikte, insbe-
sondere durch Betrugsma-
schen an der Haustür, durch 
Trickdelikte und Taschen-
diebstähle. Wir können uns 
aber schützen, indem wir 
dafür sorgen, dass die Bürger 
gut informiert sind und sich 
schon im Falle einer soge-
nannten Versuchstathand-
lung bereits richtig verhalten.

Bitte nennen Sie mal ein Bei-
spiel.

Die Täter lassen sich 
immer neue Tricks und Be-
trugsformen einfallen. Nach 
unserer Erfahrung sind es 
aber zumeist vier klassische 
Maschen, mit denen ver-
sucht wird, in die Wohnung 
eines potentiellen Opfers zu 
kommen.

Neulich stand eine Meldung 
zum sogenannten „Wasser-
werkertrick“ in der Zeitung.

Ja, das ist einer der vier 
Klassiker. Die anderen sind 
der Enkeltrick: Jemand 

täuscht vor, mit dem Opfer 
verwandt zu sein und fordert 
von ihm Geld. 

Auf dem Vormarsch ist zur 
Zeit der falsche Polizeibeam-
te am Telefon. Der Täter gibt 
sich als Polizist aus, der das 
vermeintliche Opfer dadurch 
vor Diebstahl schützen will, 
indem er zuhause gespartes 
Geld oder Schmuck an sich 
nimmt. Wie auch bei dem 
Wasserwerkertrick, wird den 
Bewohnern einer Wohnung 
vorgegaukelt, man müsse 
„mal schnell“ in die Woh-
nung, um zum Beispiel eine 
Leitung zu überprüfen, um 
dann die Wohnung nach 
Wertgegenständen abzusu-
chen und diese zu stehlen. 

Bei dem sogenannten 
Zetteltrick klingelt jemand 
an der Wohnungstür und 
bittet darum, einen Zettel 
ausfüllen zu dürfen, den er 
oder sie beim Nachbarn hin-
terlassen will. Dafür braucht 

er einen Kugelschreiber und 
verschafft sich so Zugang in 
die Wohnung.

Klappt das denn wirklich oft? 
Oder bleiben diese Versuche 
auch schon mal erfolglos?

Das ist die gute Nachricht. 
Wir befragen die Menschen, 
die betroffen waren und 
stellen fest: Je besser jemand 
informiert ist, desto besser ist 
man davor geschützt, diesen 
Tätern auf den Leim zu ge-
hen. Aber die Zahlen steigen. 
So wurde alleine von Januar 
bis Dezember 2017 in Essen 
und Mülheim insgesamt 333 
Mal der sogenannte „Falsche 
Polizeibeamte am Telefon“ 
angezeigt. Im ganzen Jahr 
vorher war dies nur 30 Mal 
der Fall. Aber etwa 83 Prozent 
dieser Delikte scheiterten, 
weil sich die Menschen zu 
helfen wussten, die Polizei 
informierten oder die Täter 
abließen, weil ihnen das Ent-

deckungsrisiko zu hoch wur-
de. Wir stellen auch fest: Je 
mehr soziale Bindungen je-
mand hat, also Freunde und 
Nachbarn, desto sicherer ist 
man davor, zum Opfer einer 
solchen Straftat zu werden.

Können Sie etwas Allgemein-
gültiges raten, was ältere 
Menschen beachten sollten?

Ältere Menschen sind oft 
nicht misstrauisch genug. 
Doch sie können sich schüt-
zen. Wichtigster Grundsatz: 
Niemanden in Wohnung oder 
Haus lassen, den man nicht 
kennt. Wenn die Tür geöffnet 
wird, dann am besten nur 
einen Spalt und mit einer 
Türsicherung. Bei dubiosen 
Handwerkern vorab eine te-
lefonische Auskunft über die 
Richtigkeit der Angaben bei 
dem Dienstleister einholen, 
bevor jemand in die Wohung 
gelassen wird. Das schreckt 
die meisten Täter schon ab. 

Insbesondere ältere und al-
leinstehende Menschen soll-
ten die Rufnummer einer ver-
trauten Person griffbereit in 
der Nähe des Telefons haben, 
die sie dann anrufen, wenn 
sie sich unsicher fühlen. Und 
sollte man einmal doch zum 
Opfer geworden sein, sollte 
man sich unbedingt der Po-
lizei anvertrauen. Manche 
Opfer gehen auf dramatische 
Erpressungen ein und werden 
sogar mehrfach ausgenom-
men. Und ebenso wichtig: 
Die Polizei auch in Verdachts-
fällen anrufen. Lieber einmal 
zu viel die 110 wählen als zu 
wenig. Niemand braucht die 
Sorge zu haben, einen fal-
schen Notruf zu tätigen.

Interview: „Klüger gegen Betrüger!“
Kriminalhauptkommissar Ralf Ruttkowski vom Polizeipräsidium Essen zum Schutz gegen Betrüger am Telefon und an der Haustür

Ralf Ruttkowski ist zuständig für „Kriminalprävention/
Opferschutz“ .  Er vertritt die Meinung: „Wer gut infor-
miert ist, kann sich gut schützen.“
 Foto: Polizeipräsidium Essen

HINTERGRUND
 Informationsbroschüren 

zum Thema liegen im 
Sozialamt, Ruhrstraße 1, 
im Foyer aus. Auch in den 
Stadtteilgruppen des 
Netzwerks werden sie 
verteilt.

 Wer mit Kriminalhaupt-
kommissar Ralf Ruttkow-
ski in Kontakt kommen 
oder ihn für einen Vortrag 
oder eine Beratung an-
fragen möchte, sollte 
sich an folgende Adresse 
wenden:  Polizeipräsidium 
Essen,  Kriminalkommisa-
riat, Kriminalprävention/
Opferschutz, Büscher-
straße 2-6, 45117 Essen, 
Tel. 0201/829-5455 oder 
-4444; E-Mail: kpo.essen@
polizei.nrw.de  

 Weitere wertvolle Infor-
mationen gibt es auch 
auf der Internetseite. Dies 
sist unter www.polizei-
beratung.de zu finden. 

Der Enkeltrick ist ein Klassiker unter den Betrugsmaschen. Enkeltrick-Betrüger nutzen die 
Hilfsbereitschaft älterer Menschen aus, um Geld zu ergaunern.  Foto: Polizei

Seit Anfang 2009 trifft sich 
die Stadtteilgruppe Styrum 
des Netzwerkes der Gene-
rationen an jedem vierten 
Dienstag im Monat um 15.30 
Uhr im Styrumer Treff am 
Rosenkamp 3 oder auch in 
der Begegnungsstätte im 
Schloß Styrum. 

Die Aktiven kommen aus 
den karitativen Einrichtun-
gen, sind von Institutionen 
und sozialen Dienstleis-
tungsunternehmen oder 
sind engagierte Styrumer 
Bürger, die sich schon seit 
Jahren für ihren Stadtteil 
einsetzen. Sie alle eint der 
Einsatz für „Ihren“ Stadtteil 
und dabei fehlt es nicht an 
kreativen Ideen. So entstand 
der in der Stadt einmalige 
Bürgerbus oder das Garten-
projekt „Oase Unperfekt“.

Ganz engagierte Partner 
der Netzwerker sind die 
Lehrer und Schüler der na-
hegelegenen Willy-Brandt-

Gesamtschule. Ein besonde-
res Projekt, die „Aktivierende 
Befragung“, wurde über drei 
Jahre von den Schülern und 
Lehrern der Stufe 11 im Fach 
Soziologie entwickelt. Ihre 
Befragung, die sie von Tür 
zu Tür in ausgewählten Stra-
ßen Styrums durchführten, 
brachten wichtige Erkennt-
nisse zu den Lebensverhält-
nissen älterer Menschen in 
Styrum. Zum Beispiel zu der 
ärztlichen Versorgung im 
südlichen Teil des Stadtteiles. 

Die Stadtteilgruppe ist 
offen für jeden Bürger, der 
sich mit anderen für andere 
einsetzen will. Monatlich 
erscheint der nicht mehr 
wegzudenkende Styrumer  
Veranstaltungskalender. 
Hier werden die Programme 
und Aktivitäten aus dem 
Stadtteil aufgeführt. Das sind 
zum Beispiel: Gemeinsames 
Essen, Spiele im Schloß, der 
Skatclub, der Seniorentreff, 

Gymnastik, Bingo, eine 
Klöppelgruppe, Englisch- 
und Computerkurse, der 
Geschichtsgesprächskreis, 
Tanztee und Frühstückstreff, 
der Gesprächskreis Demenz, 
der Kleiderladen und das Bü-
chercafé. 

Seit November 2015 lädt 
das Netzwerk einmal im 
Monat zu einem Spaziergang 
durch den Stadtteil ein. Ein 
besonders beliebtes Angebot 
bei dem die Spaziergän-
ger gleichzeitig eine ganze 
Menge über ihren Stadtteil 
lernen können. Themen sind 
„Das grüne Styrum“ oder 
„Der historische Schulweg“ 
aber auch Besuche bei den 
im  Stadtteil ansässigen Or-
ganisationen. Der nächste 
Spaziergang fi ndet am Don-
nerstag, 1. Februar, ab 15 Uhr 
statt. Treffpunkt ist an der 
Feldmannstiftung, Augusta-
straße 108-114. 

Besonders stolz sind die 

Styrumer Netzwerker auf 
ihren einmal im Jahr stattfi n-
denden „Aktivtag 50 Plus“. 
Den gibt es bereits seit 2010. 
Dort fi nden alle Besucher 
stets eine bunte Palette von 
Angeboten und Dienstleis-
tungen rund um das „Äl-
terwerden“ und das Thema 
„Wohnen in der vertrauten 
Umgebung“. Der achte Ak-
tivtag fi ndet am Samstag, 
10. März, in der Zeit von 13 
bis 17 Uhr in der Mensa der 
Willy-Brandt-Schule, Ober-
hausener Straße 208, statt. 

Wer Interesse daran hat, 
sich in Styrum zu engagieren 
ist zum nächsten Netzwerk-
treffen am Dienstag, 27. 
Februar, um 15.30 Uhr in 
den Styrumer Treff, Rosen-
kamp 3, eingeladen. Weitere 
Informationen gibt es beim 
Netzwerkkoordinator und 
Senioren- und Wohnberater 
der Stadt, Holger Förster, un-
ter Tel. 4555059.

„Eine Gruppe, stark wie der Styrumer Löwe“
Das Netzwerk der Generationen – Die Arbeitsgemeinschaft Styrum stellt sich vor

Die Spaziergangsgruppe der AG Styrum des Netzwerks der Generationen trifft sich einmal im Monat. Gemeinsam erfahren 
sie auf ihren Spaziergängen interessantes über den Stadtteil. Foto: Max Schürmann

In den Nachbarschaften am 
Hans-Böckler-Platz und in Hei-
ßen-Süd wird den Nachbarn in 
letzter Zeit warm ums Herz. Die 
sogenannte „Herzens-Sprech-
stunde“ bringt die Menschen 
näher zusammen. Diese be-
schäftigt sich nämlich mit The-
men, die die Menschen selbst 
mitbringen und die ihnen eben 
am Herzen liegen.

Alle zwei Wochen treffen sich 
die Nachbarn und besprechen 
unter der Moderation von Ragn-
hild Geck von der Senioren- und 
Wohnberatung der Stadt Mül-
heim, was sie auf dem Herzen 
haben. Bei jedem Termin gibt es 
eine kleine Anregung, um einen 
Gesprächsanfang zu bilden. 
So gibt es unter dem Thema 
„Herzenssache(n)“ einen klei-
nen Koffer mit Gegenständen, 

zu denen jeder erzählen kann, 
was er damit verbindet. Einige 
Sprichwörter und Geschichten 
gibt es beim Termin „Worte, die 
zu Herzen gehen“.

„Die Herzens-Sprechstunde 

bietet den Nachbarn die Ge-
legenheit sich gegenseitig 
kennenzulernen. Wer möchte, 
kann etwas von sich erzählen. 
Dabei kommt es vor, dass man 
feststellt, dass man mit dem, was 

einen beschäftigt  nicht alleine 
ist“, so Ragnhild Geck über das 
kleine Kulturprogramm. 

Bei Bedarf werden professi-
onelle Ansprechpartner oder 
Informationen weitervermittelt, 
zum Beispiel. wenn es eher um 
Seelsorge oder gesundheitliche 
Fragen geht.

Am Hans-Böckler-Platz und 
auch in Heißen-Süd freuen sich 
die Teilnehmenden in jedem Fall 
über dieses Angebot. Sie nutzen 
die Gelegenheit, sich zu treffen 
und bei Kaffee und Gebäck zu 
klönen. Bisher werden in beiden 
Nahbarschaften jeweils sechs 
Termine angeboten, um Kon-
takte und Gespräche anzuregen. 
Ob die Teilnehmenden auch im 
Anschluss im Gespräch bleiben, 
entscheiden und organisieren sie 
im besten Fall selbst.

Mehr Herz für Nachbarn 
„Herzens-Sprechstunde“ bringt Menschen näher zusammen 

SPRECHSTUNDENZEITEN
 Die Herzens-Sprechstunde ist 

ein kostenloses Angebot und 
wird von Ragnhild Geck, Seni-
oren- und Wohnberatung der 
Stadt Mülheim, in Kooperation 
mit Akteuren vor Ort durchge-
führt. 

 Am Hans-Böckler-Platz treffen 
sich die Nachbarn alle 14 Tage 
mittwochsvormittags in der 
ehemaligen Tenne am Hans-
Böckler-Platz 7. Weitere Informa-
tionen und Termine erhält man 

bei Ragnhild Geck, Tel. 4555007 
sowie per E-Mail an ragnhild.
geck@muelheim-ruhr.de.

  In Heißen-Süd findet die 
Sprechstunde jeden zweiten 
Montagnachmittag im ehema-
ligen Lottogeschäft am Amund-
senweg 65-69 statt. Weitere 
Informationen und Termine 
erhält man bei Anna Schewerda, 
Tel. 4555909 sowie per E-Mail 
an anna.schewerda@muelheim-
ruhr.de.

Die Mitglieder des Qualitäts-
verbundes Nah&Fair® trafen 
sich zu ihrer ersten Vollver-
sammlung in diesem Jahr. 
Gastgeber waren, wie schon oft, 
„Pfl ege zuhause – Andrea und 
Martin Behmenburg“, welche 
selbst Mitglied in der Koope-
rationsgemeinschaft sind und 
das schon von Anfang an.

Das Besondere an diesem 
Verbund ist, dass sich bei 
Nah&Fair® gewerbliche und 
karitative Dienstleister mit Bür-
gern sowie mit Menschen aus 
Selbsthilfeorganisationen und 
der freien Wohlfahrtspfl ege zu-
sammengeschlossen haben. 

Sie eint das Ziel, mit verläss-
lichen Dienstleistungen dazu 
beizutragen, dass insbesondere 
ältere Menschen möglichst lan-

ge in ihrem gewohnten Zuhau-
se selbstständig leben können. 
Die Mülheimer Woche unter-
stützt Nah&Fair® unter ande-
rem durch diese, regelmäßig 
erscheinende, Netzwerkseite. 

Vollversammlung                   
als „Parlament“

Die Vollversammlung ist so-
zusagen das „Parlament“ dieser 
Gemeinschaft, die sich ganz 
absichtlich nicht als Verein 
sondern als freiwilliger Zusam-
menschluss Gleichgesinnter 
bereits 2009 gegründet hat. 
Hier trifft man sich zweimal im 
Jahr, um über alle wichtigen 
Fragen zu diskutieren und Ent-
scheidungen zu fällen.

Zwischen diesen Vollver-
sammlungen steuert die soge-
nannte Lenkungsgruppe die 
Geschicke des Netzwerks.

Die Vollversammlung tagte 
gut besucht am 24. Januar. 
Die Teilnehmer besprachen 
alle wichtigen Punkte für das 
Jahr 2018, insbesondere Fra-
gen der Öffentlichkeitsarbeit. 
Vorgestellt wurde dann auch 
der neue Webauftritt, der mit 
einem neuen Erscheinungsbild 
und einer gut handhabba-
ren Aufmachung über dieses 
Dienstleisternetzwerk infor-
miert. 

Die Entwicklung einer um-
fassenden gedruckten Werbeb-
roschüre soll im Frühjahr 2018 
abgeschlossen sein. Hierzu sind 
noch einige handwerkliche Ar-

beiten notwendig. Ebenso wird 
es in diesem Jahr wieder eine 
Neuaufl age des Faltblattes ge-
ben, in dem alle Leistungen der 
Anbieter vorgestellt werden. 

Ein besonderes Ziel ist es 
stets, engagierte Bürger zu 
gewinnen. Darüber hinaus 
ist jeder Betrieb, der sich den 
Qualitätskriterien der Koopera-
tionsgemeinschaft anschließen 
möchte, herzlich willkommen.

Für Informationen steht Jörg 
Marx, Sozialplaner im Sozial-
amt der Stadt Mülheim, unter 
Tel. 455-5012 oder per E-Mail 
an joerg.marx@muelheim-ruhr.
de zur Verfügung. 

Ein Besuch auf der Webseite 
www.nahundfair-mh.de lohnt 
sich für interessierte Bürger 
ebenfalls.

Der Start ins neue Jahr
Bei der Vollversammlung der Nah&Fair® wurden viele Fragen für 2018 besprochen


